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ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Expebition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 99. Honnabend den 20. Aai. 1882.

Politiſche Ueberſicht.
Der Verſuch, die Entſcheidung über das Tabak

monopol bis zum Herbſt, d. h. über die preu
ßiſchen Landtagswahlen hinaus zu vertagen, wo
durch die Beunruhigung der Tabakinduſtrie ver
längert würde, iſt an der Vorſicht und Energie
der Aberalen geſcheitert. Sie erſetzten die augen
blicklich von Berlin abweſenden Mitglieder der
Tabakeommiſſion ſchleunigſt durch andere Kräfte,
ſo daß ſie, da mehrere Konſervative und Clericale
fehlten, in der conſtituirenden Sitzung der Com-
miſſton die Mehrheit hatten und den Vorſitz in
ihre Hände bekamen, und der Vorſitzende, Herr
o. Benda, beſtimmte ſogleich den Vormittag des
folgenden Tages zur Eröffnung der Arbeiten.
Es ſt zu hoſfen, daß dieſelben zu Pfingſten be
endigt werden, ſo daß der Reichstag, wenn er
am 6. Juni wieder zuſammentritt, den Bericht
des Referenten Abg. Dr. Barth darüber ſchon
vorfinden und nicht umhin können wird, über
das Tabakmonopol ſeine Entſcheidung abzugeben,
welche der Induſtrie wenigſtens für die nächſte
Zeit Beruhigung ſchafft.

Manche Schachzüge in unſerer innern Politik
verſteht man beſſer, wenn man annimmt, daß
Bismarckund Windthorſt gegenſeitig möglichſt
viel Material gegeneinander aufzuhäufen beſtrebt
ſind. Das neue kirchenpolitiſche Geſetz iſt vom
preußiſchen Landtag angenommen, aber es iſt von
dem Minlſſterpräſtdenten noch nicht dem Könige
unterbreitet; der im Reichstage zur Annahme
gelangte Antrag auf Aufhebung des Jnternirungs-
geſehes iſt noch nicht dem Bundesrath zur Ge
nehmigung reſp. Beſchlußfaſſung unterbreitet wor
den; Fürſt Bismarck hat es noch in der Hand,
in beiden Beziehungen zu binden und zu löſen
Nun möchte Herr Windthorſt die Entſcheidung
über das Monopol hinausſchieben, er hält das
Centrum ab, ſich für oder gegen die ſozialpolitiſchen
Vorlagen gar zu ſehr zu engagiren, um gleich
falls Material zu Conceſſtonen in der Hand zu
haben, die er nöthigenfalls auch verweigern kann.
Das mag Alles recht ſchlau und für den Un-
betheiligten intereſſant ſein, die Geſetzgebung und
die Intereſſen weiter Kreiſe, z. B. jetzt die der
Tabgkinduſtrie, müſſen aber darunter leiden.

Aus den letzten Verhandlungen des Reichs
tkages vor Beginn der jetzigen Ferien verdient
als charakteriſtiſch bemerkt zu werden, daß bei der
erſten Leſung der Vorlagen über die Kranken
und die Altersverſicherung kein Mitglied
des Centrums das Wort ergriffen hat, obgleich
dieſe Fraction immer hoch und theuer verſichert,
daß ſie mit den bezüglichen ſozialpolitiſchen Plänen
des Reichskanzlers ſympathiſtre. Die Discuſſton
über dieſe Vorlagen machte überhaupt den Ein
druck, daß die Materie noch nicht recht reif für
die Geſetzgebung ſei, und es iſt kaum daran zu
denken, daß dieſe Entwürfe noch in dieſer Seſſton
zu Geſetzen werden könnten.

Die ägyptiſche Frage war durch die Epiſode
der verfaſſungswidrigen Einberufung der Notabeln
kammer plötzlich wieder in Fluß gerathen
hat eine freilich etwas theatraliſche Aus-

Nun

ein Ruhepunkt in der wenig erquicklichen Bewe
gung eintreten werde. Aber die Weſtmächte wollen
offenbar die Unkoſten der Flottenexpedition nach
Alexandrien nicht umſonſt gemacht haben. Der
Conſeil Präſident Mahmud Paſcha ſprach, wie
W. T. B. aus Kairo vom 17 d. meldet, gegen
über den Vertretern Englands und Frankreichs
die Hoffnung aus, daß jetzt, wo die Differenzen
zwiſchen den Miniſtern und dem Khedive beglichen
ſeien, die Geſchwader unmittelbar nach ihrem Ein
treffen wieder zurückgezogen werden würden. Dieſe
erwiderten indeß, daß ſie eine ſolche Hoffnung
nicht geben könnten vielmehr würden ſie bald
nach dem Eintreffen der Geſchwader die Be
urlaubung der Armee und die Verbannung
derjenigen Oberſten beantragen, welche an den
letzten Militäraufſtänden ſich betheiligten. Be
ſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo müſſen die engliſchen
und franzöſiſchen Generalconſuln innerhalb der
letzten Tage die Ueberzeugung gewonnen haben,
daß Arabi Paſcha allen Einfluß in der Armee
verloren habe und daß dieſe den von den Weſt
mächten dictirten Befehlen des Khedive Gehorſam
leiſten werde. Die Beurlaubung der Armee iſt
blos ein euphemiſtiſcher Ausdruck für die gänzliche
Auflöſung derſelben. Es gehört zu den Axiomen
Englands und Frankreichs, daß Aegypten über
haupt gar keiner Armee bedürfe, da dem Lande
eine ſelbſtſtändige auswärtige Politik nicht zuſtehe,
für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
im Jnnern aber eine gut organiſirte Gendarmerie
ausreiche. Ob die Pforte mit der Ausführung
eines ſolchen Planes ſich einverſtanden erklären
wird und welche andere Weiterungen und Schwierig
keiten aus dem Beſtreben der Weſtmächte erwachſen
dürſten, läßt ſich ſchwer vorausſehen. Aegypten
wird allem Anſcheine nach für eine geraume Zeit
nicht von der Tagesordnung ſchwinden. J

Im letzten ſpaniſchen Miniſterrathe gaben
die Ernteberichte aus verſchiedenen Theilen
des Landes zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung.
Jn Andaluſien iſt die Ernte nach Anſicht der be
richtenden Behörden vollſtändig verloren wenig
beſſer ſieht es in Eſtremadura aus. In den Pro
vinzen von Ciudad Real, in Navarra, Doledo c.
wird die Ernte ſchlecht ſein. Nach andauernder
Dürre haben dann heftige Unwetter die in Hal
men ſtehende Ernte geſchädigt und die Früchte im
Süden und Nordweſten zerſtörte. Die Noth iſt ſo
groß, daß Tauſende von Hülfsbedürftigen der
öffentlichen Unterſtützung zur Laſt fallen werden.
In den Mittelmeerprovinzen iſt die Auswanderung
nach Algier wieder ſtark im Gange. Der Finanz-
miniſter erklärt ſich außer Stande, die Mittel auf
zubringen, da die Steuern ſo ſchlecht eingehen
Ein Anleihe wird wohl aushelfen müſſen.

Deutſchland.

muſtergiltigen NationalHoſpizes auf Nordernet
250 000 Mk. zu Gebote geſtellt, falls die ſonſtigen

ſöhnung zwiſchen dem Khedive und ſeinem rebelli
ſchen Miniſterium ſtattgefunden, nnd man hätte deranſchlagten Bauunkoſten und die Koſten de

(Se. Maj. der Kaiſer) hat dem Vor
ſitzenden des „Vereins für Kinderheilſtätten
an den deutſchen Seeküſten, Geh. Medizinalrath
Prof. Beneke in Marburg, zur Errichtung eines

Sammlungen und Spenden bis zum Ende des
Jahres 1883 den Reſt der auf 500 000 Mk.

Getreffs der Taufe des Urenkels
Kaiſer Wilhelm s) geht in Hofkreiſen, wie
die T. R. ſchreibt, das Gerücht, daß dieſelbe an
einem Tage, der ſeit langer Zeit ſchon zu den
Feſttagen der preußiſchen Königsfamilie zählt, ge
feiert werden ſoll. Dieſer Tag iſt der Hochzeits
tag der kaiſerlichen Majeſtäten, der 11. Juni. Ferner
verlautet, daß der jüngſte Sproſſe des Hohen
zollernhauſes denſelben Namen führen wird, wie
ſein Vater, alſo auf den Namen Friedrich
Wilhelm getauft und den Rufnamen Wilhelm
erhalten wird.

(Der Zuſtand des Reichskanzler s)
wurde am Dienſtage von kundiger Seite im Reichs
tage als ein ſehr wenig befriedigender bezeichnet.
Es habe ſich nämlich außer den neuralgiſchen
Schmerzen auch Appetitloſigkeit beim Reichs
kanzler eingeſtellt, eine Erſcheinung, die während
ſeiner Krankheit ſonſt niemals aufgetreten war.

Mit Bezug auf den leidenden Zuſtand des
Reichskanzlers wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Ham-
burg geſchrieben, daß der dortige Arzt Dr. Cohn,
der den Reichskanzler während ſeines Aufenthaltes
in Friedrichsruh behandelt, am Sonntag früh
plötzlich dorthin berufen. wurde. Der Zug, den
er benutzte, hielt in Friedrichsruh, um ihn dort
abzuſetzen.

(Jn den Debatten über das Tabaks
monopol) iſt, wie es ſcheint, ein Punkt noch
gar nicht zur Erörterung gekommen, der bei Ein
führung des Monopols von weitreichenden Con
ſequenzen ſein würde. Es iſt dies die Bedeutung
des Credits in der Tabaksinduſtrie. Die Cigarren
induſtrie baſtrt neben entſprechendem Betriebscapital

auf Credit. Es creditirt der Rohtabakshändler
dem Fabrikanten und dieſer dein Detailliſten oder
Zwiſchenhändler. Die Rohtabakshändler im Binnen
lande nehmen ebenfalls Credit, geben auch ſolchen
den Kleinfabrikanten und dieſe ereditiren wiederum
den Detailliſten. Infolge dieſes ſtark ausgebildeten
Ereditſyſtems ſchweben in der Tabaksinduſtrie nach
fachmänniſcher Schätzung ſtets mehrere hundert
Millionen Mark Schulden. Da nun Credit nur
gegeben wird, um die Kundſchaft zu gewinnen
oder zu feſſeln, mit der Publication des Tabaks
monopols aber für alle Geſchäftsleute in dieſer
Induſtrie das Jntereſſe, ihre Kundſchaft zu erhalten,
aufhören müßte, ſo würden alle gewährten Credite
ſofort gekündigt werden. Alle Gläubiger würden
zunächſt von ſolchen Schuldnern, die fur finanziell
ſchwach gehalten werden, ihre Forderungen einzu
treiben ſuchen. Die contrahirten Schulden werden
innerhalb ſechs Monaten fällig die Ablöſungs
zahlungen würden nach dem Monopolentwurf
erſt nach 15- 18 Monaten erfolgen. Es würden
daher außerordentlich viele Geſchäfte in die Lage
kommen, ihre Verpflichtungen nicht einlöſen zukönnen.
Es wurde daher noch vor Eintritt des Monopols
eine ungeheure Zahl von Bankerotten entſtehen.
Nun giebt es allerwärts, zumal in großen Städten,
Lute, welche einen Broderwerb darin finden, gegen
entſprechende Vergütung bedrängten Schuldnern
Rathſchläge darüber zu ertheilen, auf welche Weiſe

iſte, unterm Schutze des Geſetzes, ihre Gläubiger
nicht zu bezahlen brauchen, obgleich noch Mittel
dafür vorhanden ſind dieſes lohnende Geſchäft

e wurde ſich um ſo mehr über das ganze Land

warten ſollen, daß für eine kurze Zeit wenigſtens Verwaltung des Hoſpizes decken. verbreiten und gut rentiren, als ein gewaltſames



Heraustreiben aus dem bisherigen Broderwerb in
eine unſichere Zukunft das Rechts und Pflichtge
fühl gegen Staat und Mitmenſchen auf's Tieſſte
erſchüttern müßte. Eine ſolche Kataſtrophe aber
würde nicht blos viele Intereſſenten mit ihren
Familien arm und unglücklich machen, nicht blos
den Gläubigern empfindliche Verluſte bereiten, bei
ſehr Vielen Zahlungsſtockungen hervorrufen, ſondern
es würden auch Colonialwagarenhändler, Hausbe
ſitzer, kurz Alle, die im Creditverkehr mit den
Intereſſenten ſtehen, in Mitleidenſchaft gezogen
werden. Es iſt geradezu ungabſehbar, welche
Kriſis dadurch hervorgerufen werden würde. Mag
dieſer Umſtand für ſich allein auch keinen ent
ſcheidenden Grund zur Bekämpfung des Monopols
abgeben können, ſo verdient er doch ſicher neben
den anderen ſchweren Störungen, welche die Her
ſtellung des Monopols in unſer wirthſchaftliches
Leben tragen würde, ſorgfältigſte Berückſichtigung.

(F. H. C
KGurUnfallverſicherungsvorlage.)

Die Gegner mit den eigenen Waffen zu ſchlagen,
bleibt ſtets eine vortheilhafte Sache. Wir ſind
heute in der Lage, in dieſer Hinſicht einen Bei
trag zu liefern. Bekanntlich ſpielte bei den vor
jährigen Verhandlungen des Reichstags über die
Unfallverſtcherung die Frage, ob eine Carenz

Zeit für die Unfallverſtcherung feſtzuſtellen, oder
ob vom Tage der Verunglückung eine Entſchädigung
zu zahlen ſei, eine hervorragende Rolle. Die
Regierung hatte eine vierwöchige Carenzzeit in
Vorſchlag gebracht, der Reichstag ſich für eine
zweiwöchige entſchieden. Der liberalerſeits auf
geſtellten Behauptung, daß die Unfälle mit höchſtens
vier, reſp. zwei Wochen Arbeitsunfähigkeit zwei
Driäitttheile ſämmtlicher Unfälle ausmachen,
wurde von konſervativer Seite lebhaft wider
ſprochen. Jetzt liegt uns zur Klarſtellung der
Streitfrage reiches Material aus ſchutzzöllneriſchen
Kreiſen vor, das die Behauptung der Liberalen
in vollem Maße beſtätigt. Eine auf Anregung
ſchutzzöllneriſcher Großinduſtrieller veranſtaltete Er
hebung über die Dauer der Erwerbsun-
fähigkeit der Arbeiter in 154 Hüttenwerken
und 198 Maſchinenbauanſtalten conſtatirt, daß
62* 65 Procent ſämmtlicher Unfälle eine Er
werbsunfähigkeit von zwei Wochen und 83 84,5
Procent eine Erwerbsunfähigkeit von vier Wochen
zur Folge hatten. Nach Ablauf von neun Wochen
betrug der Beſtand der Erwerbsunfähigen nur
noch 4— 5 Procent und nach Ablauf von zwölf
Wochen gar nur 3 Procent.

(Die Provinzial Correſpon den
ſagt am Schluſſe einer Beſprechung der Monopol
debatte: „Wir glauben, daß gerade die Gegner
des Monopols, welche im Uebrigen keine Gegner
einer Finanzreform ſind, die Verpflichtung haben,
mit poſitiven Vorſchlägen hervorzutreten und zu
beweiſen, daß dieſelben beſſer als das Monopol
ſind. Wenn der Reichstag weder das Monopol
annimmt, noch andere poſttive Vorſchläge macht,
dann würde er allein die Verantwortung für die
Fortdauer der Reich, Staat und Gemeinden be
drückenden Uebelſtände zu tragen haben.“ Die
Provinzial Correſpondenz gleicht einem Manne,
der durchaus nicht hören will und dabei ſtets be
hauptet, es habe Niemand bisher ein Wort geſagt.
Die verlangten „poſttiven Vorſchläge“ liegen längſt
vor man ſoll die Branntweinfaäbrika
tion angemeſſen beſteuern, wodurch man
größere Summen erreichen wird, als durch das
Monopol.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Tabakskommiſſion trat am

Mittwoch nach ziemlich lang ausgeſponnener
Generaldiscuſſton in die Spezialdiscuſſton ein.
Jn derſelben wurde zuerſt der entſcheidende 9 1
der Vorlage mit 20 gegen 4 Stimmen ab
gelehnt, dagegen haben aber 11 gegen 10
Stimmen die Weiterberathung des Entwurfs be
ſchloſſen. Dieſe Berathung wurde nach Gruppen
vorgenommen, und zwar wurde S 2 in Verbin
dung mit H 7/25, betr. den Tabakbau, 9 3 in
Verbindung mit 21 2e., den Tabakhandel be
treffend, und H 4 in Verbindung mit g 2732,
die Tabakfabrikation betreffend, discutirt. Sammt
liche Paragraphen wurden mit 20 gegen 4

Stimmen abgelehnt. Dafür haben geſtimmt
Freiherr von Hammerſtein, von Maſſow, Reiniger
und Uhden; gefehlt haben von Göler, Lender,
Homſpohn, (der an Wwe's Stelle eingetreten iſt)
und von Tepper-Laski. Wäre die Commiſſion
vollzählig geweſen, ſo würde die Ablehnung mit
23 gegen 5 Stimmen erfolgt ſein. Die Com
miſſton wird vorausſichtlich noch zwei Sitzungen
halten und das Plenum wird bei ſeiner Wieder
kehr den Bericht fertig vorfinden.
discuſſion nur den Zweck hat, die Gründe klar
zu ſtellen, aus denen die Majorität der Com
miſſton die Ablehnung des Monopols befürwortet,
ſo wird man auf den g 1 ſelbſt dann nicht zurück
kommen, wenn eine zweite Leſung beliebt werden
ſollte.

Die Com miſſion für die Verſiche-
rungsgeſetze iſt einſtweilen über die Conſti
tuirung nicht hinausgekommen. Es war an
fänglich der Vorſchlag gemacht worden, am Mitt-
woch noch eine Sitzung abzuhalten, aber alsbald
ſtellte ſich heraus, das es zweifelhaft ſei, ob noch
eine beſchlußfähige Anzahl zuſammengehalten werden
könne. Nach der erſten Sitzung ſofort eine längere
Unterbrechung eintreten zu laſſen, erſchien Un
praktiſch, und ſo einigte man ſich dahin, erſt am
l. Juni mit den Arbeiten zu beginnen. Die
Chancen, daß die Eommiſſion ihr Penſum noch

Häuslerwirthſchaften in Aſche. Jn einigen Ge
höften iſt ſogar ein Theil des Viehes mit der
brannt, da das Feuer ungemein raſch um ſi
griff. Leider ſollen mehrere Geſchädigte nicht ver
ſichert haben.

In der letzten Sitzung der Erfurter Straf
kammer wurde nach einer Mittheilung der SZtg.
der Forſtaufſeher Friedrich Bier aus Scherrenberg,

Kreis Sangerhauſen, wegen fahrlaſſigen Tragens
Da die Spezial ſeines Gewehres, ſodaß der Tod des Holzmachers

Enders veranlaßt wurde, zu einer dreimonatlichen
Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Die vom „Landwirthſchaftlichen Verein des
Kreiſes Weißenfels“ vorbereitete, am J. Juni in
Weißenfels abzuhaltende „Bezirks Thier
ſchau“ verſpricht nach einer Mittheilung der
S. Ztg. recht zahlreich und mit hervorragenden

Objecten beſchickt zu werden. d
terrgin iſt beinahe fertig bebaut und die gänge
Anlage macht ſchon jetzt einen guten Eindruck
der dem Leiter des Ganzen, Herrn Stadtrath
Singer, zur Ehre gereicht.
Wohl der die Ausſtellung Beſuchenden iſt ent
ſprechend Rückſicht genommen worden, indem man
zwei tüchtigen Reſtaurateuren, Heiſer und Weber,
die Reſtaurationen übertrug und ihnen ſolche
Einrichtungen überließ, welche den Gäſten auch
gegen etwaige ſchlechte Witterung Schutz gewähren.

Auf das leibliche

abſolviren wird, ſind dadurch nicht eben geſtiegen.

Provinz und Amgegend.
Unſere neuliche Notiz, das Verbot einer

Wählerverſammlung in Zwickau betreffend, hat
in hohem Grade das Mißfallen des „Merſe

Haus und Landwirthſchaft.
F. (Fütterung der Pferde mit Diſteln. Die

Diſtel iſt zwar ein höchſt läſtiges und von dem Einzelnen
kaum zu beſeitigendes Unkraut, deren unangenehme Eigen
ſchaften ſchon den Verfaſſern des alten Teſtaments bekannt
waren, allein ſie hat, wie Alles in der Welt, auch ihre guten
Seiten. Jn vielen Ländern iſt es üblich, den Pferden

bürger Kreisblattes“ erregt. So ſehr wir im Frühjahre ſo lange als möglich junge Diſtein u
das bedauern, würden wir doch vielleicht auf eine
Erwiderung verzichtet haben, wären wir nicht
gleichzeitig in ziemlich unverblümter Weiſe ſchlimmer
Dinge beſchuldigt worden. Da drängt es uns
denn in erſter Linie, dem Herrn Artikelſchreiber
unſer aufrichtiges Beileid auszuſprechen, daß ihm
der Ausdruck „Majeſtät der Volksvertretung“
abſolut unverſtändlich geblieben iſt. Wir hätten
es wirklich nicht für ſo gar ſchwer gehalten, ein
zuſehen, daß wir jenen Ausdruck nicht in dem
Sinne gebraucht haben können, wie wir ihn in
Verbindung mit unſerm allergnädigſten Kaiſer
und König gebrauchen. Und eine gewiſſe Majeſtät
wohnt doch der Volksvertretung als einem
weſentlichen Factor der Geſetzgebung entſchieden
bei, auch denken wir, ſo lange von einer „Maje
ſtät der Volksvertretung“ reden zu dürfen, ſo

geben, die entweder gewaſchen und geſchnitten dem Hafer
beigemengt oder auch denſelben, wie jedes andere Grün
futter auf die Raufe geſteckt werden. Trotz der Stacheln
nehmen die Pferde und auch die Schweine die Diſtel mit
Begierde zu ſich, deren Wurzeln reich an Zucker ſind und
den Thieren außerordentlich gut bekommen. Sie bewirken
nämlich ein ganz gelindes Abführen und erhöhen den
Glanz des Haares und damit auch das gute Ausſehen
der Thiere, woraus mit Recht eine Steigerung des Wohl
befindens gefolgert werden darf.

Düngung der Obſtbäume. Vortheile des
e Nichts iſt für alte wie junge Bäume
zuträglicher, als wenn man die Scheiben, nachdem ſie
gehörig aufgelockert worden ſind, im Frühjahr oder beſſer
im Herbſt mit friſchem Stalldung belegt. Bei neugeſetzten
Bäumen ſollte dies niemals unterlaſſen werden, wenn
man des ſicheren Anwachſens und Gedeihen gewiß ſein
will. Daſſelbe gilt auch ſowohl für friſchgepftanzte als
auch für ältere Roſen. Das Belegen der Oberfläche des
Bodens mit Dung wirkt auch für viele andere Pflanzen,
namentlich für Gemüſe, höchſt wohlthätig. Es iſt zu
gleich das einfachſte und beſte Mittel, bei trockener Witlange man von einem „hohen“ Hauſe der Ab kerung das viele Gießen zu erſparen

geordneten ſpricht. Was nun die Beſchuldigung
betrifft, wir ſeien Vertheidiger des Herrn Stolle
und ſeines Anhanges, ſo könnten wir billig
ſchweigen und das Urtheil unſeren Leſern über
laſſen. Wir wollen auch nur einige Fragen an
unſere verehrte Collegin richten: Wer liebäugelt
denn mehr mit der Sozialdemokratie, die Liberalen
oder Andere? Wohin ſoll es führen, wenn
einem Abgeordneten unterſagt wird, ſeinen Wählern
Bericht zu erſtatten? Was würde die geſchätzte
Redaction des Kreisblattes ſagen, wenn es einer
Behörde einftele, eine konſervative Verſammlung
zu verbieten Mag übrigens immerhin der Vor
gang in Zwickau geſetzlich begründet ſein, gefallen
hat er uns deswegen doch nicht, und wir meinen
auch, er wird Niemanden gefallen, der ein ehrlicher
Freund konſtitutioneller Einrichtungen iſt. Den
Sozialismus möchten wir mindeſtens eben ſo gern
aus der Welt geſchafft ſehen wie andere Leute
aber durch Beſchränkung ſtaatsbürgerlicher Rechte
und Freiheiten kann dies Ziel nun und nimmer
erreicht werden, das haben die letzten Wahlen be
wieſen.

Bei dem Brande der Hygiene- Aus
ſtellung in Berlin iſt leider von den Aus
ſtellungsgegenſtänden der Halleſchen Univer
ſität, wie die S.Ztg. aus beſter Quelle erfährt
nichts gerettet worden.

Jn dem Orte Wüſtemark bei Kropſtädt
brannte in der Nacht zum letzten Freitag ein Ge
höft nieder und ſchon in nächſter Nacht entſtand
abermals Feuer, offenbar, wie dem „Witt. Krsbl.“
geſchrieben wird, durch Frevlerhand verurſacht.
Der zweite Brand legte nicht weniger als neun

hat unſerem Kaiſer vier mächtige Rapphengſte
iraber) nebſt ruſſiſchen goldbeſchlagenen Geſchirren,

n completen r an en enandſchuhe, für den Kutſcher, zum GeDie Roſſe, welche Kaiſer Alexander ſelbſt eingefahren hat

trafen am Montag ganz unerwartet aus Peter

Vermiſchtes.
(Der Brand der Hygiene-Ausſtellung) in

Berlin iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, durch eine
Fahrläſſigkeit des Arbeiters Wagenknecht entſtanden.
Dieſelbe war eine um ſo ſchwerere, als das Ausſtellungs
comité ſtrenge Vorſchriften gegen das Anmachen von
Feuer im Ausſtellungsgebäude erlaſſen hatte und Wagen
knecht ſelbſt als Wäch ter im Ausſtellungsgebäude da
rüber zu wachen hatte, daß kein Feuer daſelbſt gemacht,
kein Licht in den Räumen angezündet und keine Cigarre
geraucht würde. In dem Ausſtellungsgebäude war über
haupt keine einzige Feuerſtätte vorhanden. Die Mit
theilung, daß kurz vor dem Brande Gas oder Waſſer
rohrleger in einem Kellerraume des Ausſtellungsgebäudes
bei offener Stichflamme Röhren zuſammengelöthet haben
iſt nicht richtig. Am Vormittage deſſelben Tages war
ein Waſſerrohrleger im Gebäude mit der Herſtellung
einer Bleirohrverbindung mittels Löthlampe beſchäftigt
geweſen. Ein hinzukommender Aufſeher veranlaßte ihn
jedoch, die Lampe ſofort zu löſchen und die Löthungs
arbeiten im Freien fortzuſetzen. Der verhaftete
knecht iſt übrigens ein bereits mehrfach, darunter m
Zuchthaus beſtrafter Menſch. Jn Bezug auf die Ver
ſicherung gegen den Brandſchaden erfahren wir
daß die Verſicherung der Ausſtellungsgegenſtände bei

k.verbündeten Verſicherungsgeſellſchaften mit 2030000 M

ſich auch auf die Emballage der Ausſtellungsgegen
ſtände und auf die in und an den Gebäude angebrachten

Die Umwaherungen, EinzelDecorationsſtücke erſtreckt Sladtbahn-
bauten, die hölzernen Abſchlußwände der
bögen und der Ausſtellungsgegenſtände, exel, das Bauer ſche

Reſtaurationsgebäude ſind mit 60000 Mk. bei der Ver
ſicherungsgeſellſchaft „Union“ verſichert.
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Weilage zu Nr. 99 des Merſeburger Correſpondenten vom 20. Mai 1882.
r

e Provinz und Amgegend.
In Schleuſingen wurde kürzlich vom

Schöffengericht eine Frau, welche unter der An-
lage ſtand, einen Leuchter und einen ſilbernen

Kffel geſtohlen zu haben, feeigeſprochen (obwohl
die Angeklagte die That einräumte) weil die

bei Mrn

wiſcht

C

ung

en

Debin „die Sachen wieder zurückbringen und nur
um Zweck einer ſympathetiſchen Kur gebrauchen
hiſte Der Angeklagten, welche ein Bruch

den hatte, war von einer Unbekannten als
ſcheres Heilmittel angerathen worden, 2 Gegen
ſtände, wovon der eine ſtlbern ſein müſſe, heim
ich zu entwenden, dann an einem beſtimmten Ort
u vergraben und ſpäter zurückzubringen. Da die
Entwendung bald bemerkt und die Thäterin ent
t wurde, ſo konnte die Wirkſamkeit (2) des Mittels
der nicht feſtgeſtellt werden.

Der auch von uns Z. erwähnte Confliet
wiſchen dem Oberbürgermeiſter und dem ſtädtiſchen
Collegium von R udolſtadt iſt dadurch beigelegt,

P daß das Schöffengericht den Oberbürgermeiſteryrys J Wegen ſeiner beleidigenden Aeußerungen in eine
S Geldſtrafe von 90 Mk. und zur Erſtattung der

Koſten verurtheilt hat.

Loßalnachrichten.e Merſeburg, den 20. Mai 1882.

t Am Donnerstag eröffnete Herr Director
Teichmann mit der Aufführung des Wilken
ſchen Lebensbildes „Ehrliche Arbeit“ die
Sommerſaiſon unſerer Tivolibühne. Das
Haus zeigte ſich nur mäßig gut beſetzt, doch dürfte
ängeſtchts des Erfolgs, den dieſe erſte Vorſtellung
hatte, ein zahlreicher Beſuch für die Zukunft ſicher

u erwarten ſein. Herr Teichmann führte ſich
mit ſeiner Geſellſchaft wirklich ganz vortrefflich

in, und das Publikum hielt denn auch mit ſeiner
Anerkennung nicht zurück und ſpendete den Künſtlern

faſt nach jeder Seene den lebhafteſten Beifall.
S Am vorigen Mittwoch hielt der land

wirthſchaftliche Kreisverein eine außer
ordentliche Sitzung im „Goldenen Arm“ ab.
Hauptgegenſtand der Tagesordnung war die Neu
Wahl des Vorſtandes, aus welcher mit Ein
ſtimmigkeit die Herren Graf von Hohenthal
als Vorſitzender, Rittergutsbeſitzer Zehe als Stell
treter des Vorſttzenden, Rittergutsbeſitzer Fuß
ünd Stadtgutsbeſitzer Findeis als Beiſitzer und
GeneralJnſpektor Sachſe als Schriftführer her
Wigingen. Hierauf folgten einige geſchäftliche
Miktheilungen und damit im Zuſammenhange
ſchende Beſchlüſſe. Dem landwirthſchaftlichen
Mein Bedra wurde zu den Koſten der Aus-
ſellung von Stuten und Fohlen ein Beitrag von
e Mk., dem Verein Weißenfels zu den
Koſten der BezirksThierſchau ein ſolcher von
Mk. gewährt. Von einer Beſchaffung der
d Magdeburger Wetter-Prognoſen ſoll

dieſes Jahr noch abgeſehen werden. Eineſil lhte Mittheilung betraf den Stand der land
Il Wthſchaftlichen Winterſchule, und wurde

üwähnt, daß ſich Herr Reg. und Schulrath Dr.
Muer in hohem Maße anerkennend über dieſelbe
Mögeſprochen habe, was weſentlich dem Verdienſte
e Herrn H uptlehrers Glaß zu danken ſei.

0 Gegen den Schluß der Sihung erſchien Herr
Ober Reg Rath Schönian in der Verſammlung,

m ſich von ihr, der er zehn Jahre lang als
Vorſthender angehört hat, zu verabſchieden. Herr
littergutsbeſtter Zehe und Herr GencralJn

ſpektor Säachſe richteten im Namen des Vereins
Wrme Worte des Dankes und der Verehrung
n den Scheidenden und überreichten ihm eine
bare Uhr und ein kunſtleriſch ausgeführtes
Chrendiplom. Herr OberReg.Rath Schönian
Werte ſieh tlich bewegt, daß das Gehörte ſeinem
n überaus wohlgethan, daß er aber ſo viel
lnerkennung wirklich nicht verdiene, da er beix0a t King des Vereins von den Mitgliedern
eſelben ſtets gufs Beſte unterſtützt worden ſei.

t

m gemeinſchaftliches Diner, zu Ehren des Ge
veranſtaltet, ſchloß ſich der nach 5 Uhr

heen Sihung an,

Ueber das Vermögen des Papierwaaren
fabrikanten Adolf Emichen hierſelbſt iſt am
14. d. M. das gerichtliche Konkursverfahren er
öffnet worden. Der Kaufmann Moritz Klinge-
beil hier iſt zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 6. Juni d.
J. bei dem Amtsgerichte anzumelden. Zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen c. iſt Termin auf
dein 13. Juni d. J., vormittags 10 Uhr, im
Zimmer Nr. 8 an ordentlicher Gerichtsſtelle an
beraumt. Alle, welche zur Konkursmaſſe etwas
ſchulden, oder dazu gehörige Sachen im Beſitz
haben, müſſen hiervon bis zum 27. Mai dem
Konkursverwalter Anzeige machen.

Zum Neubau eines Amtsgerichts
Gebäudes und Gefängniſſes hierſelbſt ſollen
die erforderlichen Maurer, Zimmer und Stein
metzarbeiten, ſowie die Lieferung des nöthigen
Baumaterials getrennt verdungen werden. Schrift
liche Angebote werden verſtegelt bis zum Dienſtag
den 23. d. M., vormittags 10 Uhr, von dem
königl. KreisBauinſpector Bötel, Halleſche Str.
17 hier, entgegengenommen. Daſelbſt liegen auch
die Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen
zur Einſicht aus.

Die Temperatur der Luft erhält ſich leider
fortgeſetzt auf einem für die Jahreszeit abnorm
niedrigen Standpunkte. Der Freitag Morgen
brachte zudem den zweiten wenn auch nur ge
linden Froſt, der ſich jetzt ſchon an manchen be
ſonders empfindlichen Feldfrüchten, z. B. dem
Mais, Bohnen e. in nachtheiliger Weiſe bemerk-
lich macht. Auch der noch in der Blüthe
ſtehende Raps ſoll bereits gelitten haben. Das
Wachsthum ſtockt natürlich unter dem Einfluß
der kalten Luftſtrömung beinahe vollſtändig, nament
lich die Spargelfreunde empfinden dieſe auf dem
Höhepunkt der Saiſon eingetretene verminderte
Driebkraft der Mutter Erde recht ſchmerzlich, denn
der Preis dieſes beliebten Gemüſes hält ſich an
dauernd ziemlich hoch und liefert ſo einen ſicheren
Maßſtab für den ungünſtigen Einfluß der jetzigen
Witterung auf die Pflanzenwelt.

Aus der Hausknechtſtube eines hieſigen
Hotels wurde dieſer Tage in einem unbewachten
Augenblicke ein Anzug entwendet.
iſt es leider nicht gelungen, des Diebes habhaft
zu werden.

Beim Exercieren ſtürzte geſtern ein Huſar
mit dem Pferde und wurde hierbei von dem
Pferde ſeines Nebenmannes ſo unglücklich auf
die Hand gektreten, daß ein Bruch derſelben er
folgte.

Vermiſchtes.
(Ringtheater-Prozeß.) Die Verurtheilung

Jauners macht ungeheures Aufſehen. Die Begründung
des Urtheils durch den Präſidenten dauerte über eine
Stunde. Jn derſelben wird hervorgeboben, daß Jauner
bei ſeinen vielſeitigen Erfahrungen als Bühnenleiter
und Schauſpieler wiſſen mußte, welche Gefahren aus
einer mangelnden Beauſſichtigung des techniſchen Per
ſonals erwachſen müſſen. Den artiſtiſchen Pflichten des
Directors gehe die Sorge für die Sicherheit des Pub
likums vor. Die Erklärung Jauners, daß er ſich nur
um artiſtiſche Pflichten kümmern konnte, ſei nicht ſtich
haltig. Jauner wird überdies zur Entſchädigung an
Privatbetheiligte in Höhe von 6000 Gulden angehalten
Die Brandſchaden Verſicherungs Geſellſchaft, welche
195000 fl. von Jauner begehrte, die ſie dem Stadter
weiterungsfonds bezahlte, wird auf den Civilweg ver
wieſen. Sämmtliche Verurtheilte ſind zur Schadlos
haltung der 90 angemeldeten verſchiedenen Erſatzanſprüche
im Geſammtbetrage von 5587 Gulden verurtheilt. Alle
anderweitigen Anſprüche, namentlich die Anſprüche der
BrandſchadenVerſicherungs- Geſellſchaft ſind auf den Ci
vilrechtsweg verwieſen. Der Gerichtshof erkannte nur in
ſoweit auf Schadenerſatz, als er den Schaden ermittelt
anſah. Die Vertheidiger Jauners und Nitſches haben
Zegen das Urtheil die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt,
Letzterer wegen des Strafmaßes.

(Dem bedauernswerthen ehemaligen Bür
germeiſter von Wien, Dr. Julius Ritter v.
Newald), iſt, nachdem der Staatsanwalt die Anklage
gegen ihn als Mitſchuldigen im Ringtheaterprozeſſe
llen gelaſſen hatte, am vorigen Sonnabend von der

Gemeindevertretung Genugthuung geworden. Es wird
erinnerlich ſein, daß die Wiener Stadtväter den Dr. v.
Newald nach Ausbruch ſeines Streites mit dem Statt
halter Freiherrn v. Poſſinger ziemlich rückſichtslos be

Bis jetzt

ſeinem Ehrenamte zurückzutreten. Jetzt, wo ſich heraus
geſtellt, daß Dr. v. Newald ſeine Pflichten redlich erfüllt
hat und nur das Opfer übelangebrachten Edelmuthes
wurde, indem er die Verſäumniſſe des Magiſtrats mit
ſeiner Perſon zu decken ſuchte, Hat ſich die Gemeindever
tretung gedrängt gefühlt, ihm förmlich Abbitte zu leiſten.
Der Gemeinderath hat nämlich beſchloſſen, Herrn v. Ne
wald durch das Gemeinderathspräſidium begrüßen und
beglückwünſchen zu laſſen. Jn der Begründung dieſes
Beſchluſſes aber heißt es ausdrücklich, daß der geweſene
Bürgermeiſter „in ſchweren Zeiten die Ehre der Gemeinde
verwaltung ohne Rückſicht auf ſeine Perſon vertheidigt
habe und unverſchuldete Kränküngen und Demüthigungen
erleiden mußte.“ Eine Deputation der Gemeindever
tretung begab ſich zu ihm und beglückwünſchte ihn im
e der Gemeinde zum Freiſpruche im Ringtheater

rozeſſe.

Lotterie.
Leipzig, 17. Mai. Bei der heute fortgeſetzten

Ziehung der 5. Klaſſe 101. königl. ſächſ. Landeslotterie
fielen Gewinne auf folgende Nummern

100000 Mk. auf Nr. 31742.
5000 Mk. auf Nr. 77009 85780.
3000 Mk. auf Nr. 3337 4295 6306 6351 10494

11599 12485 19053 20148 23255 25950 28912 32474
33879 34728 38025 38736 40686 41162 42904 43157
48470 50748 54417 54860 59596 60720 64233 64935
67558 67927 68076 68265 74700 75505 75878 76407
82738 84384 84670 87532 90146 91829 95204 97626
98814.

Börſene-Bericht.
Leipzig, 16, Mai 1882.

Weizen netto loco hieſiger 228—235 Mk. bez.
Roggen netto loco hieſiger 165-170 Mk. bez.
Gerſte netto loco 160--168 Mk. bez.
Hafer netto loco hieſiger 158--161 Mk. bez.
Rüböl netto loco 57, Mk. bez., pr. MaiJuni 57,50

Mk. B. pr. 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco

46, Mk. bez.

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt., mee
Instituts von M. Müller, Merseburg, Windberg Nr, 7.

18./5. Abds. 8 Uhr 19./5. Mrgs. 8 Uhr.

Barometer Millim, 761,5 760,75
Therm. Celsius 11,5 6,1Rel. Feuchtigkeit 60,1 94,5Bewölkung 7 8Wind N. No.Stärke

i

Welches Vertrauen die von dem Apotheker R. Brand
dargeſtellten Schweizerpillen bei Unterleibſtörungen und
deren Folgen wie Verſtopfung, Blähungen, Magendrücken,
aurer Geſchmack e. auch bei den Herren Aerzten ge

nießen, zeigt uns nachfolgender Brief eines alten er
fahrenen Arztes. Herrn Rich. Brandt! Von den mir
unlängſt überſendeten Pillen habe ich zunächſt Gebrauch
und Verſuch bei mir gemacht, da ich ein Unterleibs-
leidender erſten Ranges bin dann auch noch an 2 Patienten
meiner Kundſchaft. Jch kann mit gutem Gewiſſen
den Pillen das beſte Zeugniß ausſtellen und wünſche nur,
daß ſie auch den Ruf erhalten mögen, den ſie thatſäch
lich verdienen. Leider iſt daſſelbe mit reeller Waare
nicht, wohl aber mit dem Schwindel der Fall. Die
darin enthaltene Alvé entfaltet ihre Wirkung auf den
Dickdarm vollkommen, es erfolgt ſchon nach 2 Stunden
ſicherer und ergiebiger Stuhlgang und iſt deshalb das
Mittel am meiſten angezeigt, bei langdauernden chroni
ſchen Darmkatarrhen mit Verſtopfung, bei Knickungen
und lähmungsartigen Zuſtänden des Dickdarms und über
haupt habitueller Stuhlverſtopfung. Die Pillen laſſen
ſich 30 Jahre lang täglich nehmen, ohne die ſchwächende
Wirkung der Mittelſalze im Gefolge zu haben. Auch
bei dem chroniſchen Magenkatarrh, der eine ſecundäre
Folge des chroniſchen Darmkatarrhs und der Hämorr-
hoiden iſt, ſind die Pillen von Nutzen c. Mit Hoch
achtung Dr. med. K. pract. Arzt, B. (Bayern.
Ausführliche Proſpekte mit den ärztlichen Urtheilen ſind
gratis, ſowie die ächten Apotheker R. Brandt'ſchen
Schweizerpillen per Schachtel Mk. I. erhältlich in Merſe

(Nr. 9600.)
e

e e
nen

Kirchen und Familien Nachrichten
Am Sonntag den 21. Mai predigen

Domkirche. 9 Uhr Herr Diac. Armſtroff.
2 Uhr: Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt (Sonntags
ſchule). Herr Diac. Armſtroff.

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von 1 2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr Herr Prediger Richter.
Ueumarktskirche. 10 Uhr Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Gruner.

handelten und ihn durch eine Abordnung geradewegs
auffordern ließen, „im Intereſſe der Gemeinde“ von

1

Zathsliſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 UhrGottesdienſt e



Statt beſonderer Anmeldung
zeige ich tiefbetrübt hierdurch an, daß meine gute FrauHouſtonig geb. Steubecke heute Abends 6 Uhr, ſanft
verſchieden iſt.

Merſeburg, der 18. Mai 1882
Hofmann, Rendant.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr
tſtat

Nach Gottes unerforſchlichem Willen entriß uns am
Mittwoch Abend 6 Uhr der unerbittliche Tod nach
langen, qualvollen, ſchweren Leiden unſere einzige Hoff
nung und einzige Freude, unſern heißgeliebten, theuren
Sohn Reinhold, Primaner des hieſigen Domghmnaſiumse,
im 20. Lebensjahre.

Das Leben war ihm ſchwer, ſei ihm
Dieſe Anzeige Allen, die ihn kannten,

die ihn liebten.
Die Beerdigung findet Sonntag Mittag 11 Uhr

ſtatt.
Merſeburg, den 19. Mai 1882.

Die von unſagbarſtem Schmerz tiefgebeugten Eheleute
L. und R. Möhrſtedt.

beſonders Denen,
die re eihtin den neueſten Muſtern, ſowie Wouristenschirme empfiehlt tilln t

bietet der Verkauf von Jul. Mehne's SchuhwaarenNiederlage, kleine Ritterſtaſel,
Reichhaltigſte Auswahl von allen exiſtirenden Sorten vom feinſten big zum ge
wöhnlichſten Genre. Streng reelle Bedienung. Umtauſch gern geſtattet V

Die anerkannt beſte und billigſte Bezugsquelle für g
S Schuhwaarxen

NB. Reparaturen prompt. D. o,
GOBEGBRSGEüme 5

n RKinderschirme von 75 Pf. an. ſtReparaturen werden prompt ausgeführt. n woe di

Ausſchreibung.
Die Herſtellung des äußeren Abputzes der hieſigen

Neumarkts Pfarrwohnung ſoll im Wege der Ausſchre
bung vergeben werden. Angebote ſind ſpäteſtens bis
Mittwoch den 24 Mat, nachmittag
Unterzeichnetem einzureichen, welcher auch zur Ectheilung
näherer Auskunſt vorher täglich, von 7 9 Uhr früh,
gern bereit iſt. Wilh. Kops, Kirchenälteſſer.

g8 3 Uhr, bei

Haus Verkauf.
Ein mittleres Wohnhaus, beſte Geſchäftslage, in

gutem baulichen Zuſtande, mit ſchönem Laden, in Naum
burg a/S. iſt zu verkaufen. Näheres durch die An
woncenExped. von J. Barck Co.
Naumburg a/S. unter A. 1.

Gute Speſsekart
in Centnern und Einzeln, ſind zu verkaufen

Vorwerk Nr. 1.
Ein ſehr gut erhaltener Flügel, Nußbamm, 7 Oet,

mit eiſernen Rahmen und Spreitzen, ſteht veränderunge
halber bei mir zum Verkauf. Preis 120 Thlr.

F. Ger
Orgelbauer in Merſeburg.

Heere2 Morgen grünen Klee und ein Poſten Heu wird
t Tetzmner, Thüringer Hof.geſuch

Logis-Vermiethung.
Das Herrſchaftliche Logis Unteralten

welches Herr Landesrath v. Voß bewohnt, iſt mit allem
Zubehör veränderungshalber von jetzt ab
und 1. Oetober zu beziehen a

Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu v
zum I. Jult zu beziehen. Zu erfragen

Sand Nr. 1 im Laden. s

uf Wunſch mit Pferdeſtall
Ein freundliches Logie, beſtehend aus 2 Stuben, 9

(Otto Ziegler)
B. 3738 I.)

offeln

hardt,

burg Nr. 43,

zu vermiethen

ermiethen und

Halleſche Htraße 4
iſt eine Parkerrewohnung, beſtehend aus 6 Zimmern,
Küche, Veranda und Garten nebſt dazu gehörigem Sou
terrain mit 1 Zimmer, Badeeinrichtung un
zu vermiethen. Näheres bei

O. Berger, Halleſche
Karlſiraße Nr. 3 iſt unyugshalber

ein Logis zu vermiethen und Johannis zu beziehen.

August Kühn
Ein Familtenlogis von 3 Stuben mit Kammern und

ſonſtigem Zubehör wird zum 1. Juli reſp. 1. October S Arhbeitstgeſucht. Offerten werden poſtlagernd R. Z. Merſe v r eſts 108en, S
burg erbeten.

Die vhere Etage im Hauſe Roßmarkt 1

Zwei Familienlogis im Innern der Stadt zu ver

d. 5 Kammern,

Straße 40.
zum T Juli

miethen und 1. October zu beziehen. Näheres in der ſter

c Hommerſproſſen-Heife
vollſtändigen Entfernung der Sommer

proſſen, empf. à Stück 60 Pfennig
beide Apotheken

Achmaſchinen e ehe un werden ſchnell und billig e
aller Syſteme werden ſchnell und guz reparirt bei

I. I breRoßmarkt Nr. 2.
Zum Anfpolſtern der Möbel und Tapezierarbeite

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preifen
Carl Lintzel, Tiefer Keller 3.e ztzel, Diefer ler Suantum verkauft

Ca.

re e eDie obere Etage in meinem Hanſe, Steinſtraße r
8, iſt zu vermiethen und ſofort oder 1. Juli zu beziehen.

nur von Dienſtag den 23. d. M. an bis incl. Sonnabend den 27. d. M

em

I uochl Uoponſſoneſ

426

für Erwachſene und Kinder

A. Prall, Burgſtraße
Von Dienſtag den 23. d. M. an ſteht wieder ein X 100.

Hroßer Transport von 50 Stütk der allerbeſten Ar
denner Arbeitspferde im leichten und ſeteiechga

ſchweren Schlage bei uns zum Verkauf. eUnſeren werthen Kunden zur geſl. Nachricht, daß dieſer Transport Pferde e
Mund in der Be

hier deabgabenzum Verkauf ſteht, da dieſelben dann zur Dresdener Pferde Ausſtellung geſcht a Aneß gyde

werden. ahnen nS T
n di Gmenden

R Sohn, Ownden des
n zur FinanTöpferplan Nr. A. Halle aſS., Töpferplan un
ſeſch und der

e hen ini ſſenſtatſtiſchen„Sehr dankbar bin et de ei h 5ſendüng der en
Richters Verlags Anſtalt, Veipzig, erſchienenen nan
Broſchüre: Der Krankenfreund dem ich et l vr erwähnte
ſehe daraus, daß es vielfach ſelbſt für Schwer APhänzfahre 1880.
kranke noch Hilfe gibt, wenn nur die rich nandtecten St
tigen Mittel zur Hand ſind So und h
lich lautende Briefe laufen täglich ein und ſollte t äufbüngen nun
daher jeder Leidende dieſes Schriftchen ohne Ver den eg, d Mill
zug beſtellen, um ſo mehr, als die Zuſendung der Mlhonen Mar
ſelben von obiger Verlags- Anſtalt koſtenlos n Amen

erfolgt. Nr. 22 X. ue hegen die

Feinſtes deutſches Mohnöl,
feinſtes Provenceröl

et Regel Melbig,
Burgſtraße 9.

Knahbenanzüge,

Mäclchenkleicler

Kindermäntel
von 6 Mark an,
Schürzen

in groſzer Auswahl,

à

erhemden, Kragen, Manchetten,

len Nae S

r J n auf dieO. 7 o FRe, h anf de
Markt t Geindehält Lager von Werkzeugen, essern, e 7 R

Scheeren, ILöflein, Brillen, Kämmen, lam de
Uhrketten, Bürsten, Pinseln und alletlet e n
kleinen Bedärfsartikeln von Disen, Stahl ind en

i Messing. r Mk undWeisswaaren, Ssbres ſie e
alle Sorten lnn Mit für das

pr. Pfd. 25 Pf. nn Richard Helb iwenden 10aBurgſtraße m An den

Se Armz S n anf den gſowie Wlaudrucks, Kattune, ſimmt h2 a Sliche halbwollene Seinen und baum. e M nen
9 v w9 4 2 2 S s h Jwollene Waaren empfiehlt bei biſlftg. en

Sreisſtellung em Don S n Moßehear el T See Acht doSnr kens, eS S enOelgrube Nr. 5 Se S ne. p ih fy v tne on Umſdnr 7 S S t infani 9 r u am h. 28 S n wele an dte Haararbetten, wie Ketten, Zöpfe Arm t n thei
e ehälnſſ,e zum rot ierſelbſt n s hinte niſſeHaarkünſil e A. Petz aus Siintetig e dem n
enDre he c in MS 9Sreßhefen rn vorzüglicher Gährkraft, ſtets friſch, in jedem Je r

S 7
r

n recken

S d habenn n he Wrobitzſch, Schmaleſtr. T. erſteren e erne glerngen Antritt in i a p
Redaetſon, Dyng und Beren von Th. Rößner n er
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